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C . DIE NORMANNISCHEN INSELN (KANALINSELN)
Diese, auch Kanalinseln genannte Inselgruppe in der Bucht zwischen der Bretagne

und der Halbinsel Cotentin besteht aus fünf bewohnten Inseln , einigen Eilanden und
einzelnen Felsen , die aus einer Felsenplattform emporragen . Sie ist insgesamt 194 qkm
groß und hat 97 000 Einw . Die Inseln sind als letzter Überrest der normannischen
Besitzungen in Frankreich seit 1204 in englischer Hand geblieben . Ihrem Bau nach
gehören die Inseln zu dem Armorikanischen Massiv , dessen Rumpf auf Jersey , der
größten Insel , in 148 m Höhe erscheint und das durch die Wirkungen des Meeres in
die Inselgruppe aufgelöst worden ist . In dieser Bucht beträgt der Gezeitenhub 9 m,
und die vorherrschenden westlichen Winde verleihen der Brandung gewaltige Kräfte ,
so daß die aus Granit , Gneis und kristallinen Schiefern bestehenden Inseln sehr stark
angegriffenWerden, wie man an den 50 m hohen Kliffen und an den wildzerklüfteten
Küstenbildern erkennen kann . Der enge Zusammenhang mit dem französischen Boden
geht auch daraus hervor , daß die in Nordfrankreich weitverbreitete Lehmdecke sich
auch auf die Kanalinseln erstreckt . Die Lehmböden machen in Verbindung mit dem
milden , feuchten Klima die Inselgruppe sehr fruchtbar ; es gedeihen Getreide , Gemüse
und Obst . Für die Ausfuhr werden vor allem Kartoffeln und Riesenmengen von
Tomaten erzeugt , die ebenso wie Gewächshaustrauben nach England ausgeführt wer¬
den . Ohne diese Fruchtbarkeit wäre die ungemein hohe Bevölkerungsdichte (535 auf
1 qkm ) undenkbar . Unterstützt wird die Lebenshaltung der Bevölkerung durch die
Fischerei und durch einen überaus starken Fremdenverkehr .

D . DIE INSEL MAN
Die längliche Insel Man (572 qkm ) erhebt sich aus der Irischen See etwa gerade in

der Mitte zwischen England und Irland . Geographisch gehört die Insel zu England ;
denn dem ganzen Aufbau nach , vor allem aus Schiefern und Grauwacken bestehend , hat
sie enge Beziehungen zum Seendistrikt (vgl . S . 382 ) , wenn auch das Bergland , das den
größeren Teil der Insel einnimmt , in den Höhenausmaßen ( Snaefell 620 m ) weit hinter
jenen des Seendistrikts zurücksteht . Die Niederschläge sind zwar nicht so groß wie im
Seendistrikt, aber doch so reichlich , daß der Hafer das Hauptanbaugewächs auf der
Insel ist . Im Norden der Insel schließt sich an das Bergland ein Tiefland an , das als
wichtige Anbaufläche in Betracht kommt . Das Bergland dient zum großen Teil der
Schafzucht, die die Wolle für eine alte Tuchindustrie liefert . Außerdem Werden in
dem Bergland Blei - , Kupfer - und Zinkerze abgebaut und Schiefer gewonnen . Die kelti¬
schen Bewohner , die Manx (60000 , 104 auf 1 qkm ) , treiben auch Fischfang . Durch
die Verbindung von Bergland und Meer erhält die Insel besondere landschaftliche
Reize . Die meisten Siedlungen haben sich zu Badeorten entwickelt , unter ihnen ist
Douglas (21 ) im Südosten an einer schönen Felsküste der bedeutendste .

E . IRLAND
Am Westsaum des europäischen Schelfes erhebt sich die 83 820 qkm umfassende

Insel , deren Westküste auf den weiten offenen Ozean schaut , während die Ostküste
nur durch schmale Meeresstraßen von der Hauptinsel Großbritannien getrennt ist . Der
Nordosten Irlands nähert sich der schottischen Küste bis auf 40 km ; hier führt von
Norden die tiefe Rinne des Nordkanales in die flache Irische See hinein , während sich
im Süden der St . Georgs-Kanal zweimal bis auf 80 km verengt . So ist die Insel von
Großbritannien aus schnell und leicht zu erreichen . Von London aus benutzt man ge¬
wöhnlich die beiden Überfahrtshäfen an der Küste von Wales , Holyhead auf der Insel
Anglesey zur Fahrt nach Kingstown , dem Vorhafen von Dublin , oder Fishguard in
Südwales zur Fahrt nach Rosslare bei Wexford ; die zuletzt genannte Verbindung
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